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Arbeıten VO Junker un: Marıa Cramer), Qene, Salam, Malke (Athiopier, vgl Grohmann und
Schall) der Sarakan (Armenıer) überhaupt nıcht.

ber uch oibt CS Lücken, selbst WE 1LL1Lall sıch die zeıitliche Grenze des Verfassers halt
So ware eLwa der Armenier Davıd Davtak) Kertog (7 Jh.) un! seıne »Klage ber den To! des Für-
sten I)7uanser« erwähnen SCWESCH, terner das georgische Amıranı-Epos.

Zugegeben, 6S tehlt eiınemnTeil och ausreichenden Vorarbeıten. Vermutlich 1st ein
einzelner uch al nıcht ın der Kage, tür saämtlıiche christlich-orientalischen Liıteraturen einen
brauchbaren Beıtrag für eın Handbuch der Literaturwissenschaft vertassen.

Colpe hat '  Zanz recht, WECI111 schreibt: » Die xrofße Vergangenheit des Fachgebiets Christlicher
Orıent]; die faszınıerende gelehrte Tradıtion, die Reichtümer sprachlichen und künstlerischen Aus-
drucks, welche sıch damıt verbinden, haben gleichwohl nıcht vermocht, dem Christlichen Orient
eiınen dauernden Platz 1M gebildeten, 1mM kirchlichen und wissenschaftlichen Bewußftsein S1-
chern.« S 89) ber mMiı1t dem Torso eiıner christlich-orientalischen Literaturgeschichte Ikann sıch
daran gewiß nıchts andern! Schade, da Colpe sıch auf dieses schon VO der Konzeption her VCGI-

tehlte Unternehmen überhaupt eingelassen hat!
Hubert Kaufhold

arr Parentıi, Thiermeyer, Velkovska (Hrsg.) Stu-
1eSs 1n Honor of Robert aft SJ (Studıa Anselmı1ana 11© Analecta lıturgica 17
Rom 611
7Zu Recht wurde Robert aft 1993 seınem Geburtstag besonders geehrt und dabe!] eıne Fest-
chriüft überreıicht, be1 der Liturgiewissenschaftler und Spezialısten tür den Christlichen Orıent mMI1t-
gewirkt haben. Im Vorspann siınd die Ehrungen, darunter die Beraka-Auszeichnung )) der
DDoctor honoris und dıe Johannes Quasten-Medaille 1990 angeführt, und der
Beıtrag VO  e Farrugıa schildert auf anschaulichste Weise die vielen Jahre engagıerter Arbeıit des
bekannten Wissenschattlers.

Die umfangreiche Festschrift beinhaltet, W1€E gesagl, wichtige Beıträge ZUr vergleichenden Laitur-
xiewissenschaft VO'  3 Spezıalısten des Christlichen riıents (wıe Brock, Brakmann, Quecke, Va  ' Es-
broeck, MacCoull und Jacobson, Samır, Zanettı, Yousıf, Griffith, Jeftery, Poggı, Wiınkler), AaUsSs dem
byzantınıschen Bereich (Janeras, Lanne, Fortino, Kazhdan, Dennıs, Parentıi, Salachas, Senyk, Bal-
dovın, Ruggier1, Vall de Paverd), der Theologie und Praxıs der Liıturgıe (Kavanagh, Searle, Talley,
Hoffmann) und ihrer Frühgeschichte (Schulz, Bradshaw, Kılmartıin, Cutrone). Be1 den zahlreichen
Arbeiten mu{( ich mich leider auf das Wesentlichste beschränken, und können 1LL1UT einıge heraus-
gegriffen und kommentiert werden.

Bradshaw hat iın seiınem interessanten Beıtrag (»>Dıem baptısmo sollemnı10rem: Inıtıatiıon an
EKaster 1n Christian Antıquity«, 41-51 diıe Argumente zusammengeftadt, die eiıne Verallge-
meınerung sprechen, dafß das Ostertest generell uch VOI dem Jh als der Termın für die Inıtıa-
tionsrıten anzusehen 1St. (Dabeı 1St jedoch anzumerken, da{ß die Angaben 1n der Tradıtio Apostolica
aufgrund eıner lıturgievergleichenden Analyse durchaus den Schlufß zulassen, da{ß hier die Taute mıiıt
dem Ostertest assoz11eren Ist.)

Besonders gelungen scheint mI1r die Arbeit VO Brakmann (»Zur Evangeliar-Auflegung be1
der Ordinatıon koptischer Bischöfe«, i1ın dem der bıisherigen Annahme überzeu-
gend nachgewıesen wiırd, da:‘ dem koptischen Ordinationsritus keineswegs die Auflegung des
Evangelıars tehlt

Ebenso eiıne herausragende Bedeutung nımmt der philologische Beıtrag VO Brock eın (»From
Annuncıation Pentecost: The Iravels of Technical Term«, 71-91). Bereıits 1mM Dıatessaron
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wurde das SNLOXLÄ.GEL VO 3S und das EOXNVOOEV von Joh 1,14 1m Syrischen mMi1t (»über-
schatten«, Brock schlägt zudem »TLO tabernacle« für 1335 vor) wıiedergegeben, dem aramäıschen,
spater auch syrischen PYMINUS technicus tfür die yöttlıche Intervention. Hochinteressant 1st dabe]l
auch Brocks Feststellung, da{fß bei Lk 1,39 das ÖÜUVOALULG UWLOTOU 1n Ostsyrıen allgemeın als 1nwe1ls
auf den Heılıgen (elst verstanden wurde, 1mM Gegensatz ZuUuUr westsyrischen Überlieferung, die damıt
den Logos assOz11erte (S /3), und das »1N (Ev 1UWV) VO Joh 1,14 sıch auf das »>»homo0 ESSMWZPI%S«
(sSo 1n Ostsyrıen), der auf die Menschheit 1mM allgemeinen (SO Philoxenus), der ber auf die Jung-
frau Marıa ezieht (SO 1n der westsyrischen Tradıtion, azu 76)

Be!]l Ea Cutrones Überblick Z Paternoster in den Küstengebieten Syro-Palästinas (»The
Lord’s Prayer and the Eucharist. The Syrıan Tradıition«, 93-106) vermiı(6t 111d]  >

eıne eindeutige Feststellung, da{fß die trüheste lıturgische Bezeugung des Herrengebets 1n einem
direkten der ındirekten Zusammenhang mıi1t den Inıtıationsriten gesehen werden mu{ Dıies oilt
für die VO' utrone angeführten Zeugen, W1€ die Didache Kap 8‚ die Constitutiones Apostolo-
[uU Lıib pL 15 U VIIL, 24) un: die Mystagogischen Katechesen VO Jerusalem,
da{fß eiıne sStrenge Irennung 7zwischen Inıtıatıon und Eucharistiefeier eshalb erschwert wiırd, weıl
die Fucharistie die Inıtıatiıonsriten abschlie{t,

uch einer Untersuchung des ostsyrischen Materijals (Johannesakten, Aphrahat, Ephräm) be-
darf, VO  = der »syrıschen Überlieferung« sprechen können, und »Jast but NOL EASt« gefragt
werden mudfß, ob der lıturgische S1ıtz 1mM Leben des Herrengebets nıcht MIt dem Höhepunkt des
Inıtiationsritus verbinden 1St un: da das Vaterunser VO da AaUuUs auch 1n die Eucharistiefeier
aufgenommen wurde, wobej wıederum die Mystagogischen Katechesen ihre ührende Rolle iın
den Neuerungen erkennen lassen, ebenso W1e€e be] der Einführung eiıner post-baptısmalen Sal-
bung, vielleicht auch e1m Eınbezug der Epiklese und des Sanctus 1n die Anaphora (s 2711
»Nochmals den Anfangen der Epiklese und des Sanctus 1m Eucharistischen Hochgebet« 1N:
Theol. Quartalschrift, 1994, 214-231). Damıt ware, W1e€e bei der Entwicklungsgeschichte der
Epiklese testzuhalten, da{ß das Herrengebet 1n Syrıen prımär wahrscheinlich der präbaptiısmalen
Salbung bzw. der Wasserweihe VOT der Taufe) angehörte un: Eerst sekundär uch 1n die Ana-
phora aufgenommen wurde. ber die Stellung des Paternosters bedarf, WwW1e€e ZESAQT, noch eiıner
näheren Untersuchung; Cutrones Beıtrag 1st dem Befund des syrıschen Traditionsstrangs nıcht
gerecht geworden.

Mıiıt der gelungenen phılologischen Analyse VO Griäftitch (>Monks, ‚Sıngles«, and the 5Sons
of the Covenant«, Reflections Syrıac scet1ic Terminology«, 141-160) stehen WIr wiıeder aut
gesichertem Boden

Dıie Frage, W ds mMiıt der »Katholike Hymnologıia 1n Ps-Dionysios gemeınt se1n könnte, wurde C1 -

tolgreich VO Janeras 1L autgerollt (»La Katholike Hymnologıia dello Pseudo-Dionigi ı]
Grande Ingresso«, 179-198). Dahıinter wurde VOT allem das Symbolum ‚y aber uch das
Fürbittgebet und das Gloria 1n excelsıs. Und wurde uch die VAdpC Vermutung geäußert, da: CS
sıch dabe; den Gesang e1m großen Eınzug andeln könnte, W as VO' Janeras dann aufgegriffen
un! überzeugend dargelegt wurde, da{ß sıch dabej entweder das Alleluza als Refrain DPs Z
andelt der ber vielleicht uch das Trishagion.

Von orofßsem Interesse 1st Jefferys Beıtrag: » The Liturgical Year 1n the Ethiopian Degg ”a
(Chantbook)«, 199-234 Hıer WITF: d als ersties eın schöner UÜberblick ber die Bedeutung des 1thio-
pıschen Rıtus gegeben und mıiıt reichlichem bıbliographischem Nachweis versehen. Dann wendet
sıch der bekannte Kenner des lıturgischen Gesanges dem Degg“”a Z skizziert kurz die hand-
schriftliche Überlieferung, annn darauf hinzuweisen, da: das athiopische Tradıtionsgut überra-
schenderweise keine Gemeinsamkeiten mıt dem koptischen Difnär zeıgt. Die Skiızzıerung des lıtur-
gischen Kalendars nach dem athiopischen Gesangbuch rundet diesen gelungenen Beıtrag aAb
E Kılmartins schöner Artıkel (»The Baptısmal Cups: Revisıted«, 249-267) besticht durch

seıne orofße Klarheit. Dıie Thematik des »Ruhens« 1mM Zusammenhang mıt der baptiısmalen Darrei-
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chung VO Milch und Honig bei Clemens VO Alexandrıen S 251 253) verwelst ach Syrıen,
denn in dieser Regıion spielte das »Ruhen« 1mM Anschlufß das Ruhen des eıstes aut Jesus be1 se1-
XE Tauftfe 1ın den apokryphen Evangelıen (wıe dem der Hebräer) und 1mM I)ıatessaron ıne über-
ragende Rolle un!: 1St VO da A4US auch 1n die Lehre ber die Tautfe be] den Syrern und Armenıiern)
aufgenommen worden s azu Le Museon (1983), 2673726 und Orientalia Chr. Analecta 271

(19833;=
LDem trinıtarıschen Formelgut 1n der Chrysostomusanaphora uUun! verwandten Texten 1sSt

Lanne mMI1t »Glı 1NC1s1 trinıtarı nell’anatora di San CGiovannı Crisostomo nelle anatore imparen-
Late«, auf 269-283, nachgegangen; und die bekannte Koptologin MacCoull hat 1n Zusammen-
arbeıt mi1t dem Musikologen Jacobson versucht, dıie Gestalt der sahıdıschen Vesper der Mon-
che 600 nachzuzeichnen (»Reconstructing the ahıdic Coptic Monastıc Vespers«, 285-294).
FEıner der Schüler VO Robert aft und Miıtherausgeber der Festschrift hat sıch dem Fürbittgebet 1n
eıner Petersburger Handschritt gewıdmet: » I°Ehtene della lıturg1a dı Crisostomo nell’eucologio0 St
Peterburg SI. 276 secolo)«, 295-318, gewıdmet. [)aran schließen sıch die ınteressanten Arbei-
ten VO Passarellı (»Proposte di abbreviazıone della delle utfficıiature pCI Basılianı d’Ita-
lıa«, 319-337) und Poggı (»>Arabısmo gesulta ne1l secolı XVI-XVIl1«, 339-372)

LDDem doxologischen und christologischen) Abschlufß FA Herrengebet (»Die Schlußtormeln
ZUuU Unservater bei den Kopten«, 373-387) hat sıch der tür die koptische Liturgıie allseits be-
kannte und geschätzte Spezıalıst Quecke gewıdmet. In seiınem ausgezeichneten Überblick stellt
der Autor wıederum se1ine oroßen Sachkenntnisse des lıturgischen Befundes be1 den Kopten
Beweıs.

FEıne Professzo Fidei des Abdı:  Su VO Nısıbıs edierte und analysıerte der Orientalischen Instı-
LUL ehrende Samır (»Une Protession de Fo1 de Abd  XC  1SU de Nisıibe«, 427-451), un! der MC)T:

kurzem VO eben diesem Institut mıiıt dem Ehrendoktor gewürdiıgte H.-J Schulz präsentierte 1ın se1-
CIM elegant tormulierten Beıtrag (»>Seht, der Bräutigam kommt!« (Mt 25,6) Die urkirchliche Passa-
teijer un! dıe Formung der altesten Traditionsschicht 1m Markus- un! 1M Johannesevangelium«,
eeine Untersuchung, die wohl weıtere Diskussionen auslösen erd

Talley argumentierte 1n seliner Arbeit (»Word and Sacrament 1n the Primitive Eucharıist«,
497-510) für ıne noch 1n die allertfrüheste Zeıt zurückreichende Präsenz eiıner Art VO » Wortgot-

tesdienstes« VOTI der »Eucharistia«, Uun! Vall de Paverd wandte sıch 1n seinem Artıikel (»Eın Gebet
FT Bischofsweihe A4US dem vorbyzantınıschen Jerusalem«, 51 1-523 anderem uch dem A

meniıschen Betund Dabei o1bt der Autor S 51 1’ Anm. 2) Al dafß Denzıiınger seliınen ext VO

de Serpos, Compendio S$tOY1LCO 881 (Venedig 1786, 451-455) übernommen habe Das Ikann nıcht
stımmen, denn 1mM Compendi0 tinden sıch auf den 451455 La| Anıerapratıca deglı Armenı nel
hrovvedere le chiese wacantı dı nNuUOVL DAaStOTL. Elezione, ‚9 confermazione de’ vescovt; auf 455-
474 wiırd dann La| CONSECYAZLONE de DESCOVL geschildert, leider 1L1UT mMI1t partieller Angabe der Texte,

da{fß CS mI1r nıcht möglıch WAal, den ext 1mM Compendio VO de Serpos MI1t dem 1mM Anhang V () Va  -

de Paverd (S 523) angegebenen zweıten armenıschen Gebet FA Bischoftfsweihe vergleichen.
Va  - Esbroeck bjetet einNne interessante Studie ZU Synaxarıon nach georgischen Handschrit-

te  3 »Un Panegyrique de Theodore Studite POUI Ia fäte lıturg1que des s1egeSs de Constantinople«,
525-536, unı Wıinkler wandte sıch armeniıschen Quellen (»Das Gloria ın excelsıs und Trısha-
2102 Uun: dıe dem Yovhannes Ojnec‘“i zugeschriebene Konzilıengeschichte«, 537-569), wobel
ter anderem der Nachweis erbracht wurde, da: das Trishagion (mıt dem /Zusatz quı CYUCLfIXUS P70
nobis) bereıts mi1t dem Jahr 431 verbinden 1St.

Yousıt behandelte 1n seiınem Beıtrag (»The Anaphora of Mar Theodore: East Syrıan; urther
Evıdence«, 571-591) die ostsyrische Überlieferung der Anaphora un:! erhärtete dabej die These
VO Vadakkel, da sıch bei der dem Theodor VO Mopsuestla zugeschriebenen Anaphora
eın ostsyrisches Hochgebet handelt.

Lobend hervorzuheben 1St das orofße Engagement und die Mühe, die sıch die Herausgeber miı1t
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der Festschriuft gegeben haben Trotzdem mu{ darauf hingewiesen werden, da{fß der Band zahlreiche
Druckfehler, ber auch Irennungs mehrere syrısche und armeniısche Translıterationstehler
beinhaltet die offensichtlich auf Mifßverständnisse der VO  - den utoren VOILSCHOMIMECNECN Korrek-

ber uch aut Anderungen CIMNMSCI Zeilen ach der Korrektur der Drucktahnen zurückzufüh-
1CIN sınd Dıies 1ST insotern natürlich unbefriedigend als der deutsche Mitherausgeber zugesichert
hatte da die VO utoren eingefügten Korrekturen sicher verläßlich ausgeführt würden, als gebe-
ten wurde, die Drucktahnen nochmals einzusehen

Abschliefßend 1ST jedoch festzuhalten, da{fß diese gelungene Festschriuft 111C Reihe hochbedeutsa-
ILICT Arbeiten beinhaltet die dıe lıturgiewissenschaftliche Diskussion längere eıt beschäftigen
wırd

Gabriele Wınkler

So wurden mehrmals Angaben, da{ß CIN1SC korrigierte Buchstaben bei der Transliteration des
Armenischen ebenso Bursiv drucken9 versehentlich MI Unterstreichung der korri-
yıerten Buchstaben gedruckt, WIC be] Ereksrbean richtig: Erek’srbean), 540, 541, 554
und eketecin (richtig: eketecin), 557 Folgende Irennungs-, Transliterations- und andere
Drucktehler wurden nebenbei bei der Lektüre testgestellt: O7 65, 266 (Anm 46), 269, 294, 296,
314, 318 3895, 456 (Anm 7 9 ST 33%; 54(0 un! 541 (jeweıls 2 Fehler), 543, O 554 (Z Fehler), 557,;
338, 339 5L (Anm 3)7 55 577 578 (mehrere Fehler), 579 (mehrere Fehler), 580 (mehrere Feh-
ler), 582, 584 (mehrere Fehler), 586 (mehrere Fehler), 585/ (mehrere Fehler), 588 (mehrere Fehler),
590 Zudem tinden sıch ı Tıtel des Bandes Fehler.


